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Der

(vcaqbrmk vervmen!
Nr einem Ar.

16 . Februar 1915 . Im Westen begannen , offen¬
bar veranlaßt durch die großen deutschen Erfolge im
Osten , heftige französische Angriffe in der Champagne,
die zu erbitterten Nahkämpfen führten und an den ver¬
schiedenen Stellen abgewiesen wurden ; in den Argonnen
wurde die deutsche Offensive fortgesetzt. Um Rorroy bei
Pont -a-Mousson wurde weiter gekämpft und zwar in
hartnäckigem Häuserkampf, indes blieb der Ort vorerst
noch in deutschem Besitz. Einen neuen Luftangriff mit
40 englischen Luft- und Wasserflugzeugen machten die
Engländer , unterstützt von acht französischen Aeroplanen.
auf Ostende. Middelkerkeund Zeebrügge , indes batten die
Bombenwürfe keinen wesentlichen Erfolg . — Im Osten
drangen die deutschen Truppen bis Lipsk vor , allerdings
nicht ohne Gefahr , da sie noch nicht genügend stark waren
und die zum Gegenstoß ausholenden Nüssen sie rück¬
wärts und vorwärts durch die Festungen Olita und
Grodno bedrohten . Nördlich der Memel di-!
deutschen Truppen überall über die russische Grenze,
während im Süden die Russen, die von Lomza auf
Kolno vorgegangen waren , zurückgewo fen wurden . In
emem Tagesbefehl wurden die großartigen Leistungen
des 1. Armeekorps gebührend anerkannt und gewürdigt.
— Auf dem galizischen Kriegsschauplätze wurde das heiß
umstrittene Kolomea nach harten Kämpfen und in der
Bukowina fast zur selben Stunde Czernowitz den
Russen, die sich bereits häuslich eingenistet hatten lind
die Städte als festen Besitz betrachteten , von den Öster-
relchern entrissen. Die Befreiungen löfsin ungeheuren
>̂ bel̂ bei den Bewohnern aus. _

Krieg.
iMÄrrlchti>« «Me«Heeresleitnmi.

großes Hauptquartier , 15. Febr . (W . T . B . Amtlich .)
Westliche» Ariegsschaupkah:

Südlich von Hfpern nahmen unsere Truppen noch

Angelas Rdrat.
Roman von L. G. Moberly.

(Nachdruck oetSotenJ

■ (20. Fortsetzung?
..Ja , aber trogoem fcyren ]te fernersehr pcyer," erklärte

«rerling mit leisem Trotz. „Ich möchte Isogar sagen, ihr
miss suchte mir den Eindruck, als ob sie ihn sehr lieb
lächerlicĥwäre"" Erden obwaltenden Verhältnissen nicht

n5 ‘*re  wahrhaftig lächerlich, mehr als lächerlich,"
und ihr Lachen hatte plötzlich einen schrillen

t,"’. vmuen pflegen uns nicht nach so kurzer
icki- ,̂? ^ "^ El« Mitglied Ihres bewundernswerten Ge-
Selbim-Ä ^ /.'Eben, die Versicherung kann ich Ihnen geben,
die luhlt sich die junge Frau Martens durch
onftönl-U gegen ihren Gatten mitbeleidigt, jede
nickt > r.b Frau würde ebenso empfinden, aber ich glaube
Gebe'im̂ , ^ "i' t dem Herzen dabei ist. Nein, nein, lieber

eyeimrat das glaube ich wirklich nicht!"
vollem » " -lllartens scheint mir eine sehr energische, charakter-
sab .̂ 'n," bemerkte Vierling langsam und
an l^ one  mit ungefähr demselben Ausdruck
erk'läi-t n- vorhin  an ihm aufgefallen war . „Sie
um hip snt ?)er*)e  Hlmmel und Erde in Bewegung setzen,
und )m f, Cr̂0rL3“, die ihren Gatten beschuldigt,
schuldigt ha" "^ Xi>m  feIfenfeften  Ueberzeugung falsch be=

forschunaen mir  ihr guten Erfolg bei ihren Nach-
o«r unh*«! lachte Frau von Trent lustig. Sie lehnte sich
auf' hp,n rwggeschmückteHand ruhte einen Augenblick
geschickt spin" ©eheimrats. „Sie muß außerordentlich
findet mp.'"' wahres Detektiogenie, wenn sie heraus¬
deckte' arl'* 8 ^ or' der den Verrat ihres Mannes ent-
Erfolg!" Ct aIIc  Fälle wünschen wir ihr recht guten

©et)rimrat l^ liibT ,efL ßa ^ en' Das für Dcn  verliebtener Inbegriff aller Musik war , klang geradezu

ausgiebiger Vorbereitung durch Artillerie - und Minen¬
werferfeuer etwa 800 Meter der englischen Stellung . Ein
großer Teil der feindlichen Grabenbesatzung fiel. Ein
Offizier , einige Dutzend Leute wurden gefangen ge¬
nommen.

An der Straße Lens -Neltzune besetzten wir nach er¬
folgreicher Sprengung den Trichterrand . Der Gegner
setzt die Beschießung von Dens und seiner Vororte fort.

Südlich der Somme schlossen sich an vergebliche fran¬
zösische Handgranaten -Angriffe heftige , bis in die Nacht
hinein dauernde Artilleriekämpfe an . Nordwestlich von
Hteims blieben französisch- Gasangriffe wirkungslos.

In der Champagne erfolgte nach starker Feuervor¬
bereitung ein schwächlicher Angriff gegen unsere neue
Stellung nordwestlich von Katzure . Ec wurde leicht ab¬
gewiesen.

Östlich der Maas lebhaftes Feuer gegen unsere Front
zwischen Ataöas und Hrnes . Ein nächtlicher Gegen¬
angriff der Franzosen ist vor der ihnen entrissenen Stel¬
lung bei Hver -Sept gescheitert.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . An der

Front der Armee des Generals Grafen von Bothmer
fanden lebhafte Artilleriekämpfe statt.

Bei Hrobla , nordwestlich von Karuopol , schoß ein
deutscher Kampfflieger ein (russisches Flugzeug ab . Führer
unv Beobachter sind tot.

Aakkan-Kriegsschauplatz:
Nichts neues . Oberste Heeresleitung.

N« wesWe« MMiu« .
Die Beschießung von Belfort.

Genf,  15 . Febr . (T . 11.) Schweizer Blätter be¬
richten, daß Flüchtlinge / die aus Belfort vor der Be¬
schießung flüchteten und auf Schweizer Boden eintrafen,
erzählen , daß die deutschen Geschosse furchtbare Ver¬
wüstungen hervorgerufen , haben . Ganze Straßenzüge
seien durch das Feuer der deutschen Artillerie schwer be¬
schädigt worden , und gegen 50 Häuser völlig umgestürzt.
Die Zahl der Toten unv Verwundeten sei noch unbekannt.
Die wohlhabenden Kreise flüchteten aus Belfort in hellen
Scharen nach Lausanne.

l>» ftiuil m 5h.
Der an der Ostküste Englands aus  eine Mine ge-

yeraussordernd , und der Ausdruck, der über ihr liebreizen¬
des Gesicht glitt, war voll triumphierenden Hohnes.

10. Kapitel.
Rolf Stern saß allein in dem Zimmer , das er früher

mit Erich Martens geteilt hatte ; aber trotzdem der Tisch
vor ihm mit Papieren bedeckt war , lag er doch keiner
anderen Beschäftigung ob, als mit gerunzelter Stirn und
zusammengepreßten Lippen vor sich hinzustarren , während
ein sonderbares, durchaus nicht freudiges Lächeln auf seinen
Zügen lag.

„Donnerwetter !" rief er plötzlich, „Donnerwetter , sieht
die Bude öde aus , feit sie fort ist !"

Und er schaute mit trostlosen Blicken in dem Zimmer
urnher, das man mit aller Anstrengung der Phantasie
wirklich weder öde noch ungemütlich nennen konnte ; im
Gegenteil, es war ein sehr trauliches und gut möbliertes
Zimmer . Aber Stern rückte nervös auf seinem Stuhl vor
dem Schreibtisch hin und her, stieß die Schriftstücke un¬
geduldig von sich fort und dachte immer wieder an die
Stunde , die eben vorübergegangen und an die Besucherin,
die ihn vor etwa zehn Minuten verlassen hatte . Bis
heute hatte er Erich Martens ' Frau nicht wieder gesehen
seit jener sonderbaren Trauung , bei der er Zeuge gewesen,
und die Braut hatte ihm damals keinen so großen Ein¬
druck gemacht, als daß ihr Bild ihm noch heute gegen¬
wärtig gewesen wäre. Ihr heutiger Besuch aber war für
ihn wie eine Offenbarung gewesen, anstatt der kleinen, be¬
scheidenen Braut von damals hatte er eine wunderschöne
Frau von einem ganz eigenen Reiz vor sich gesehen.

Er legte sich jetzt in seinen Stuhl zurück und träumte
von Angelas großen melancholischen Augen , ihrem süßen
Gesicht und der melodischen Stimme , die eine neue Saite
in seinem Herzen hatte erklingen lassen.

Ein verzweifeltes Gefühl ihrer Hilflosigkeit und Un¬
fähigkeit, in Erichs Sache etwas zu tun , hatte sie dazu ge¬
trieben, den einzigen Freund ihres Mannes , den sie kannte,
aufzusuchen, und zwar fuhr sie sofort am Tage nach dem
aufregenden Besuch des Geheimrats nach Berlin , um die
Angelegenheit mit Rolf Stern zu besprechen. Sie war

laufene und gesunkene Kreuzer „Arethusa " war , wie
bereits kurz berichtet, ein modernes , sehr schnelles Schiff.
Ter Kreuzer ist 1913 vom Stapel gelaufen , hatte 3560
Tonnen Inhalt und eine Geschwindigkeit von 29 Knoten
Die Bewaffnung bestand aus zwei 15,2 Ztm .-Kanonen.
(ein für „geschützte Kreuzer " sehr beträchtliches Kaliber ),
sechs 10 Ztm .-Kanonen und vier Torpedolanzierrohren.
Die Besatzung zählte 400 Köpfe.

Paris,  14 . Febr . (Zens . Frkft .) Havas meldet:
Der Verlust des Kreuzers „Admiral Charner " bestätigt
sich. Man fand auf der Höhe der syrischen Küste ein
Floß mit 15 Matrosen , von denen nur noch einer lebte.
Der Gerettete erklärte , daß die Torpedierung am 8.
Februar 7 Uhr morgens stattgefunden habe. Der Kreuzer
sei nach wenigen Minuten gesunken, ohne daß es möglich
gewesen sei, die Boote ins Meer zu setzen.

Kristiania,  15 . Febr . (Zens. Frkft .) Der ge¬
sunkene norwegische Dampfer „Alabama ". 891 Tonnen
groß , mit Ballast von Havre nach New Castle unter¬
wegs , soll nach der ersten Meldung aus London torpediert,
nach einer zweiten wahrscheinlich auf eine Mine geraten
sein. Letzteres ist nach Bekanntgabe der hiesigen Reederei
wahrscheinlich, die kurz meldet , das Schiff sei in der
Nordsee gesunken. Es war mit 300000 Kronen knegs-
versichert. Die Mannschaft wurde in Harlepool gelandet.

Die an der Doggerbank versenkten Schiffe.
Berlin,  14 . Febr . (Zens . Bln .) Die englischen

Berichte über den jüngsten Erfolg der deutschen Torpedo¬
boote bei der Doggerbank sind vor allem darauf be¬
rechnet, die versenkten Schiffe als wenig wertvoll hinzu¬
stellen. Demgegenüber kann mitgeteilt ' werden, daß es
sich dabei nach den Aussagen der Gefangenen um ganz
neue englische Schiffe handelt , die für den Minen - und
Luft-Abwehrdienst gebaut worden sind. Sic sind im
Typ der kleinen Kreuzer gehalten , fahren 16 Seemeilen
und haben eine Besatzung von 78 Mann ; sie waren
erst seit Januar im Dienst.

Ser Krieg mit Wie«.
Die Kämpfe air der italienischen Front.

W i e n , 14. Febr (Zens . Frkft .)) Auf der italienischem
Front nehmen die Artilleriekämpfe immer mehr am
Intensität zu. Unsere Arrillerie bereitete dem Feinde
schwere Verluste . Zwei in Dolinen verborgene italienische
Kompagnien wurden durch je einen Mörseroolltreffer
gänzlich vernichtet . Unsere Handgranaten und Minen
vergrößern die Verheerungen . Die neue Bewaffnung
mit der Keule bewährt sich namentlich im Nahkampf.
Statt der Fronthindernisse werden jetzt Fußangeln vor
die Front gelegt, welche die Vorteile von Drahtverhauen
und Wolfsgruben in sich vereinigen . Anzeichen sprechen

auch bei dem Iustizrat Grünlng gewesen, hatte ihm alles
ganz genau erzählt , was sie von Herrn Vierling erfahren
hatte und um seinen Rat und seine Unterstützung gebeten.
Der Jurist hatte ihr sehr ernst zugehürt, und zwar war
sein Gesichtsausdruck immer ernster geworden je weiter sie
mit ihrer Erzählung kam, und schließlich hatte er den Kopf
geschüttelt in einer Art , die nur zu deutlich zeigte, wie er
über die Sache dachte.

Angela sah sofort, daß sie von ihm weder Trost noch
Hilfe erwarten konnte, denn es war ganz klar, daß er wie
der Geheimrat von Erichs Schuld ohne weiteres überzeugt
war . Entrüstet und tief entmutigt hatte sie ihn verlassen
und sich zu Rolf begeben, wo sie nicht nur einen außer¬
ordentlich sympathischen Zuhörer fand, sondern wo ihr ge¬
sunkener Mut sich an Sterns nachdrücklicher Versicherung
wieder aufrichtete, Martens stehe für ihn über jedem Ver¬
dacht; er sei einer so niedrigen Handlung , wie man sie
ihm zur Last lege, überhaupt nicht fähig.

„Die Beschuldigung ist nicht nur empörend sondern
geradezu ungeheuerlich," sagte er, „sie wäre lächerlich, wenn
sie nicht so verteufelt ernst wäre . Es wird uns furchtbar
schwer fallen, dagegen anzukämpfen , solange wir nicht wissen,
wo Erich ist, und ihn nicht herzitieren können, um selbst
für seine Unschuld zu plädieren ."

Und in der Tat , je länger Erichs Frau und Erichs
Freund über die Sache berieten, desto verwickelter und
schwieriger schien der Fall ihnen zu werden. Aber trotz¬
dem fühlte sich Angela getröstet und gehoben, als sie Rolf
verließ und dessen Versprechen mitnahm , er werde alles
tun , was nur in seinen Kräften stehe, um ihr zu helfen,
den Namen ihres Gatten von dem schmählichen Verdacht
zu reinigen, der darauf ruhe.

Was nun Rolf betrifft, so saß er noch lange nach
ihrem Fortgehen in tiefe Gedanken versunken; es war ihm,
als sei von der jungen Frau seines Freundes ein Zauber
ausgegangen , der ihn gefangen genommen. Er sah sie
immer noch vor sich, das schlanke Geschöpf mit dem lieb¬
lichen Antlitz und den flehenden Augen, das die Gattin
Erich Martens ' war , ohne es je in Wahrheit gewesen zu
lein. Es war ihm. als ob ihre Gegenwart noch das



dafür , daß an der Jsonzoftont , wo das andauernde
Regenwetter die Gräben unter Wasser setzt, sich neue
Ereignisse vorbereiten . Im Flitscherbeckenkam es gestern
zu wiederholten Gefechten um die von unseren Truppen
eroberte feindliche Position am Hange des Rombon.
Alle Vorstöße der Italiener mißlangen und vermehrten
ihr » Verluste.

Ae Wm ml Dem Man.
Der Vormarsch in Albanien.

Berlin,  15 . Febr . (T . U ) Der „Berliner Morgen¬
post " meldet Lenndoff aus dem K. und K. Kriegspresse-
quartter unterm 14. b. Mts . : Nach der Einnahme von
Tirana haben die österreichisch-ungarischen Truppen ihren
Vormarsch weiter fortgesetzt. Gestern gewann der rechte
Flügel in der Richtung auf Durazzo Terrain . Westlich
von Preza . in der Nähe der Küste vorgehend , überwand
er nördlich des Arzenflusses den feindlichen Widerstand,
erreichten diesen Fluß und kam bei Juba auf etwa
10 Kilometer an Durazzo heran . Die Abwehrversuche
des Gegners auch dieser durch die Bodenbeschaffenheit
schwierigen Vorrückung waren nicht sehr stark. Auch die
von Durazzo vorrückenden Italiener haben bisher wemg
Lust gezeigt, sich wirklich energisch zur Wehr zu setzen.
Auf österreichisch-ungarischer Seite hält der Zustrom
freiwilliger Malisoren an.

Der Vormarsch auf Valona.
Der militärische Mitarbeiter der „Frkft . Ztg ." schreibt:

Die konzentrischen Operationen in Albanien gehen in den
letzten Tagen in beschleunigtem Tempo vor sich. Die
österreichisch-ungarische Nordgruppe hatte schon am 9. o M.
Tirana erreicht. Nach Gefechten mit dem am Arzon
stehenden Feind , offenbar einer Nachhut von Kräften,
die in südlicher Richtung abzogen , gewannen dre Öster¬
reicher das Südufcr des Flüßchens am 13. ds . Mts . Die
bulgarische Operationsgruppe geht geteilt vor . Ein Teil
hat Elbassan erreicht und wirkt von hier flankstrend auf
den Gegner der österreichisch-ungarischen Tirana Gruppe.
Ein Teil ist über Berat in direktem und bemerkenswert
raschem Vorgehen aus Valona geblieben und hat Fieri
besetzt. Damit stehen die Bulgaren hier auf einen Tages¬
marsch vor der schmalen und empfindlichen italienischen
Operationsbasis . Den Italienern bleibt nur mehr ganz
kurze Zeit für ihren entscheidenden Entschluß . Dieser
Entschluß kann darin bestehen, den Angriff der Bulgaren
in Valona oder im nächsten Vorgelände von Valona
unter denkbar ungünstigen strategischen Verhältnissen zu
erwarten oder aber in der kurzen Spanne Zeit , die sie
noch von der taktischen Berührung mit den Bulgaren
trennt , die gelandeten Truppen wieder abzutransportieren.
Haben sie den Entschluß gefaßt , den Angriff anzunehmen,
so ist es nicht unmöglich , daß sie noch in letzter Minute
durch einen taktischen Vorstoß den Aufmarsch der Bul¬
garen vor Valona aufzuhalten versuchen. In erster Linie
wird allerdings dieser Entschluß davon abhängen , wie
das Verhältnis der beiderseitigen Kräfte sich darstellt,
und ob etwa zur Entlastung der vom Arzon nach Süden
ausgewichenen und anscheinend von Valona abgeschnittenen
Kräfte ein solcher Vorstoß sich als dringend notwendig
erweist.

8« Milt Mt.
Konstantinopel,  14 . Febr . (W . T . B . Nicht¬

amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront
wurde festgestellt. daß der Feind infolge deS erfolgreichen
Überfalls , den wir am Vormittag des 7. Februar gegen
das englische Lager von Bathia bei Korna aussührten,
floh und alle Lagergeräte sowie 600 Tote zurückließ.
Außerdem wurde eine kleine feindliche Abteilung in dem
gleichen Gefecht umzingelt und vollkommen ausgerieben.
Weiter erlitt der Feind gelegentlich des Überfalls , den
wir gegen Suk el Schiuh , zwischen Korna und Rasria,
unternahmen , schwere Verluste ; ein englischer politischer
Agent wurde verwundet . An zwei Stellen wurden
feindliche Hilfskräfte , deren Lager sich in der Umgebung
Zimmer erfülle, als ob' er das leise Rauschen ihres Ge¬
wandes noch hören könne. Er dachte an die sonderbare
Trauung und Hochzeitsfeier der beiden, wo er der einzige
Gast gewesen: er dachte darüber nach, was wohl Erich für
Angela empfinden würde, wenn er sie heute sähe. Würde
er auch jetzt noch so gleichgültig gegen seine junge Frau
sein, wie er es am Hochzeitsmorgen gewesen? Stern seufzte
tief auf und versuchte, sich aus seiner Versunkenheit auf¬
zuraffen . Er griff nach den Papieren , die auf dem Schreib¬
tisch verstreut lagen , und die seine eigentliche Arbeit bildeten:
er gab sich alle Mühe, sich hineinzuversenken, aber immer
wieder tauchte Angelas liebreizendes Gesichtchen vor ihm
auf, und ein neckischer Teufel flüsterte ihm heimlich ins
Ohr : „Erich ist ihr nichts, sie ist ihm nichts. Vielleicht,
wenn er lange genug wegbleibt — oder — vielleicht —
gar nicht mehr wiederkommt, — warum solltest du nicht —
warum nicht — ?*

Weiter gingen die teuflischen Einflüsterungen nicht, denn
Rolfs ehrenwerter Charakter sträubte sich gegen den Ge¬
danken, einem andern , einem Freund gar , während dessen
Abwesenheit die Frau zu stehlen. Und dennoch hörte er
es immer wieder, das leise, heimliche Raunen : „Sie steht
allein, sie hat niemand . Warum solltest du nicht, — warum
nicht ?" Mitten in der eifrigsten Arbeit überfiel es ihn,
auf der Straße im dichtesten Menschengewühl klang es an
sein Ohr, und nur mit Mühe gelang es ihm, es zu über-
täuben . Im Schweigen der Nacht, im Tagesgetriebe , wo
er ging und stand, beherrschte ihn der Gedanke, und wenn
er ihn auch jedesmal männlich von sich wies, je öfter die
Versuchung an ihn herantrat , desto schwächer wurde sein
Widerstand.

Zu seinen Gunsten muß es gesagt werden, daß er nie
auch nur für einen Augenblick in seinen Bestrebungen
nachließ, Erich von dem schmählichen Verdacht zu reinigen,
aber die Sache lag so, daß es auch für den treuesten
Freund kaum möglich war , etwas für den Beschuldigten
zu tun . Was nützte es angesichts der erdrückenden Beweise
wieder und wieder zu behaupten , Martens sei eines der¬
artigen Verrates nicht fähig ? Und die eifrigsten Nach¬
forschungen, die von ihm und Angela ins Werk gesetzt

befand , zum Rückzuge gezwungen , als sie zum Entsatz
herbeieilten . Sie ließen eine Menge Gefallener auf dem
Gelände . Bei Felahie und Kut el Amara keine Ver¬
änderung . An der Kaukasusfront nahmen die Vorposten¬
gefechte im Zentrum an Heftigkeit zu und bereiteten sich
in den letzten Tagen an einigen Stellen bis zu den
vordersten ' Teilen " der Hautstellung aus . Feindliche
Angriffe wurden durch Gegenangriffe angehalten . Zwei
russische Flugzeuge wurden durch unser Feuer beschädigt
und zum Landen gezwungen . Sonst nichts Neues.

Bulgarien und Griechenland.
London,  14 . Febr . (Zens . Frkft .) Die „Times"

meldet aus Bukarest : Wie das „Journal des Balcans"
berichtet, hat die bulgarische Regierung vor kurzem auf
Vorschlag der deutschen die griechische Regierung ersucht,
ihre Haltu g gegen Bulgarien festzulegen. In der letzten
Woche batte der griechische Gesandte in Sofia wegen
dieses Ersuchens eine Unterredung mit Radoslawow,
wobei der erste Sekretär der deutschen Gesandtschaft zu¬
gegen war . Im Laufe des Gesprächs , das länger als
eine Stunde dauerte , soll, wie glaubwürdige Personen
mitteilen , Griechenland erklärt haben , es werde seine
Neutralität aufrechtcrhalten . selbst im Falle eines An¬
griffes der Bulgaren auf Saloniki.

Saloniki , Valona und Rumänien.
Budapest,  14 . Febr . (Zens . Frkft .) Der Bukarester

„Steagul " betont , daß die Entscheidung des Schicksals
der Städte Valona und Saloniki weit mehr politische
als strategische Bedeutung habe . Der Fall Valonas
würde die Empörung der öffentlichen Meinung Italiens
und wahrscheinlich den Sturz des Kabinetts Salandra.
der Verlust Salonikis eine Kabinettskrise in Frankreich
herbeiführen , für Rumänien habe Saloniki besonderes
Interesse , werl sich dort alle Hoffnungen jener konzen¬
trieren , die Rumänien um jeden Preis im Interesse der
Entente in den Krieg hineinzerren wollen . Bisher sei
noch nichts geschehen. Solange diese Situation anhält
könne die Regierung ihre Rolle frisch weiterspielen , und
die Entente insgeheim unter der Maske der Neutralität
unterstützen . Wenn jedoch die Saloniki -Aktion für die
Entente ungünstig ende, werde die Regierung sich sofort
entscheiden müssen. Rumänien könne nicht so wie jetzt
ohne jeden Freund bleiben.

Der Dank der Serbe«.
London,  15 . Febr . (T . U.) Die „Times " ver¬

nehmen . daß sich nunmehr fast alle serbischen Truppen
auf Korfu befinden . Die serbische Regierung hat an
Frankreich in einem Telegramm ihren Dank für die er¬
wiesene Hilfe ausgesprochen und gleichzeitig ihr volle«
Vertrauen auf den endgiltigen Sieg zum Ausdruck
gebracht.

Einrichtung der Whiskybrennereien z«
Munitionsfabriken.

London.  15 , Febr . (T . U.) „Daily Chronicle"
teilt mit , daß das Munitionsministerium beabsichtigt,
alle großen Whiskybrennereien für die Munitionsher¬
stellung einzurichten . Wie verlautet , soll Lloyd George
bereits Besprechungen mit den Vertretern der großen
Brennereien gepflogen haben . Den Besitzern dieser
Brennereien wird vermutlich eine Entschädigung für die
Ingebrauchnahme ihrer Fabriken geleistet werden Ferner
ist beabsichtigt, die Whiskiproduktion auf die Dauer
von zwei Jahren um ein Bedeutendes einzuschränken.

London.  14 . Febr . (Zens. Frkft .) Der Korre¬
spondent der „Times " in Bukarest meldet , daß in Schumla
50000 Deutsche aller Waffengattungen konzentriert sein
sollen. Das Einströmen deutscher Truppen in die Türkei
halte fortdauernd an , werde jedoch nach Möglichkeit ver¬
heimlicht, um nicht den Argwohn der dortigen Bevölke¬
rung zu erweck' N. In Monastir stunden jetzt ungefähr
16000 Deutsche. Ein großer Teil der bulgarischen
Truppen sei weggenommen worden , da die Proviant¬
versorgung äußerst schwierig geworden sei.

Berlin,  16 . Februar.
— Das „Berl . Tgbl ." schreibt: Der Reichskanzler

empfing gestern nachmittag 5 Uhr die Führer der poli,
tischen Parteien des Abgeordnetenhauses . Die Und
redung bezog sich auf den Beschluß des Haushaltsau
schusses über den Unterseebootskrieg . Es ist zwar noch
nicht sicher, aber doch wahrscheinlich, daß die Angelegen
heit von ihren Urhebern nicht weiter fortgesetzt werden
wird . m ,

— Rudolstadt.  14 . Febr . (SB. T . B . Nichtamt¬
lich.) Auf Einladung der beiden Präsidenten von Schwär^
burg -Rudolstadt und Schwarzburg .Sondershausen fani
gestern in Erfurt eine vertrauliche Besprechung von A
geordneten aller Parteirichtuncen über die Anbahnung
eines Zusammenschlusses in den schwarzburgischenFürsten¬
tümern statt . Es wurde von allen Anwesenden bei
Überzeugung Ausdruck verliehen , daß die gegnwärtige
große Zeit mit ihren großen Aufgaben auch die Ver.j
einigung der Schwarzburgischen Lande zu einem Staate
fordere. Wie die „Schwarzburg -Rudolstädtische Zeitung"
erfährt , wird eine dahingehende Vorlage schon heute beim
in Rudolstadt zusammentretenden Landtage zugehen.
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— Luxemburg,  14 . Febr . (Zens . Fiktf ) Wi
ein Blitz aus heiterm Himmel fährt die amtliche Fest
stellung der luxemburgischen Rechnungskammer in da»
wüste, innerpoliti che Chaos , in welches keine Ordnunc
kommen will . Die als Kontrollinstanz über das Finanz-
gebühren der Regierung fungierende Rechnungskammer
legt in eingehend begründeten Ausführungen dar . daß
alle Einnahmen und Ausgaben des Ministeriums Loursch
seit Beginn des Jahres 1916 ungesetzlich und verfassungs¬
widrig sind . Selbstverständlich liegt darin eine schwere
Anklage gegen das Ministerium Loutsch, das bisher ohne
Budget und mit provisorischen Zahlungsanweisungen über
die finanziellen Nchwierigkeiten sich hmweghalf . Ob diese
Enthüllung aus die Lösung der Ministerkrise eined
heilsamen Einfluß aus übt , ist noch ungewiß ; jedenfalls
gewinnt die morgige Kammersitzung , welcher keine Re
gierung beiwohnt , durch die Mitteilung der Rechnungs -i
kammer erhöhtes Interesse.

HesterreiÄ-Wngarn.
Wien,  14 . Februar . (W . T . B . Nichtamtlich .̂
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Der König der Bulgaren besuchte mittags den Kaiser itti
Schönbrunn . Er trug die Galauniform eines k. k. Feld¬
marschalls . Auch die Fahrt nach Schönbrunn glich einem
Triumphzuge . Ein dichtes Menschenspalier begrüßte den
König unausgesetzt mit Hellem Jubel . Besonders her»
lich war die Huldigung an der Schönbrunner Schloß¬
pforte . Im Schloß ging der Kaiser in der Galauniform
eines Feldmarschalls mit dem Bande desCyrill -Methodius-
Ordens seinem Gaste aus seinen Gemächern entgegen.
Die Begrüßung war überaus herzlich Beide Monarchen
küßten einander innig . Sie zogen sich in die Gemächer
zurück und blieben lange Zeit in einem intimen Gespräch.
Um halb 1 Uhr fand in der Kleinen Galerie Frühstücks-
tafel beim Kaiser statt . Es nahmen daran außer den
Monarchen als Gäste Erzherzog Karl Franz Josef,
nisterpräsident Radoslawow , Generalissimus Jekow u
Hosminister Sawow , das gesamte übrige Gefolge, Ge¬
sandter Toschew und die Herren der Gesandtschaft , der
Ehrendienst , die Minister Baron Burian , von Krobatih
Graf Stürghk und Graf Tisza , sowie der Hofdienst teil.
Nach dem Frühstück hielten die beiden Herrscher Cercle
ab . Der Kaiser sprach zunächst mit Radoslawow und
Jckow , der König mit Burian . Krobatin und den beiden
Ministerpräsidenten.
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W e i l b u r g , 16. Februars
i  Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Wehl-

mann Engelbert Z ö l l e r uus Villmar . — Mit be|

worven, um vre Person zu entvecken, die Erich denunziert
hatte, waren bis jetzt völlig erfolglos geblieben. Wie hatts-
diese Person wissen können, daß man die vermißten Auf¬
zeichnungen und Karten in Martens ' Schreibtisch finden
würde ? Und die Tatsache war nicht wegzuleugnen , daß
die Behauptung richtig gewesen, denn Stern war selbst im
Zimmer anwesend, als man die Papiere fand, wenn er
sich auch heute noch weigerte zu glauben , Erich könne sich
einer so verächtlichen Handlung schuldig gemacht haben,
Abschriften der wichtigen Dokumente an eine fremde Macht
zu verkaufen.

Die Entdeckung, daß die Schriften und Zeichnungen
sich tatsächlich in Martens ' Schreibtisch gefunden hatten , also
genau da. wo der geheimnisvolle Angeber gesagt hatte,
daß sie sein würden , war für Erichs Freund geradezu ein
Schlag gewesen. Wie kamen die Papiere überhaupt in
Martens Besitz? Und wie konnte er sie, die ihn unbedingt
kompromittieren mußten , an einem Ort lassen, wo sie,
wie er sich selbst sagen mußte , jeder zuerst suchen würde,
sobald ein Verdacht auf ihn fiel ? Und wie kam es, dag
der Verdacht überhaupt auf ihn gefallen ? Wer konnte
so genaue Kenntnis von des jungen Mannes Tun und
Treiben haben, um angeben zu können, wo man die Be¬
weise von Erichs Vergehen finden würde ? Dies alles
waren rätselhafte Fragen , die Rolf sich nicht beantworten
konnte.

Und die ganze Angelegenheit wurde noch geheimnis¬
voller dadurch, daß von Erich selbst keine Kunde in die
Heimat drang.

Rolf hatte in Angelas Auftrag sofort nach dem letzten
zivilisierten Ort depeschiert, wo Martens sich nachweislich
aufgehalten hatte , aber das Resultat des Depeschenwechsels
war gleich Rull gewesen. Es ging aus der Antwort her¬
vor, daß er sich wohl ein paar Tage dort aufgehalten
hatte, offenbar, um Erkundigungen über das Hinterland,
das Ziel seiner Reise, einzuziehen. Aber er war nur ganz
kurze Zeit dort gewesen und war dann weiter gezogen,
und zwar, wie man glaubte , allein. Aber mit Bestimmt¬
heit konnte niemand sagen, wann und wie er die Stadt
verlassen hatte . Er hatte keine Begleitung angeworben,

er hatte sich nicht von seinen deutschen Landsleuten oen—
abschiedet, er war einfach plötzlich verschwunden und in den»
weiten, unbekannten Hinterland verschollen, das gleich-
hinter den Bergen anfing , die die Stadt begrenzten. Das
einzig Sichere, das aus den Telegrammen hervorgingl
war , daß Erich ohne Zweifel in der kleinen Stadt Feranda
gewesen, und daß er sie wieder verlassen hatte . Aber
in welcher Richtung er sich enffernt hatte, ob allein oder
in Gesellschaft, ob in europäischer oder ägyptischer Kleidung,
das waren alles Dinae . über die nichts zu erfahren war.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Vier Milliarden Slaubleilchen . Ein Gelehrter namens

Aitken, der die Bekämpfung der Staubplage zu seiner
Lebensaufgabe gemacht hat, hat mit Hilfe eines von ibsN
erfundenen Apparates interessante Feststellungen über die
Staubmenge , von der wir täglich und stündlich umgebe»
sind, gemacht. Er ist dabei zu dem überraschenden Resultat
gekommen, daß ein Mensch, der ahnungslos eine uN'
schuldige Zigarre raucht, bei jedesmaligem Fortblasen der
Rauches einen Schwarm von durchschnittlich vier Million
den Staubteilchen in die Luft schleudert. Da dieser Rauch
nicht heiß ist, so hat er nicht das Bestreben, sich zu Decke
zu erheben. Der unglückliche Raucher hüllt sich also rei»
zum Vergnügen in mehrere Billionen dieser kleine»
Staubteilchen ein. Welchen Einfluß eine solche iDlfli*
schädlicher Substanzen auf den Organismus der
Menschen haben muß, ergibt sich von selbst, auch oh»r
daß Künstler und Dichter, wie dies vor kurzem geschehe»
ist, sich über die Nützlichkeit des Zigarrengenusses äußer»«
Der Apparat , den der genannte Gelehrte bei seinem El'
perimente angewandt hat, beruht auf der Anwendung
des Phänomens , daß, wenn ein mit Wafferdampf 0^
sättigter und mit Staub angefüllter Luftraum durch cim
plötzliche Druckverwinderung zur Abkühlung gebracht wir»-
jedes Staubteilchen die Bildung eines Wassertropfens bf'
günstigt, dem es gewissermaßen als Kern dient. Dq
Tropfen fallen nieder und werden durch einen kleinen,
Quadratzentimeter eingeteilten Spiegel aufgefangen . Ei»
starke Vergrößerungslinse , die entsprechend belichtet wir»'
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Leff Tapferkeits - Medaille wurde ausgezeichnet : Tam¬
bour Jakob Becker aus Burgsolms , beim Reserve -Jnf .-

j 222
6 fl Leutnant und Kompagnie -Führer Karl MüIIer

sSohn be§ Kaufmann Alex Müller dahier ), beim Res .-
Jnf .-Regt . Nr . 221 . der bereits im Besitze des Eisernen
Kreuzes 2 : Klasse ist . wurde die Hess. Tapferkeits -Me¬
daille verliehen . ,

f] Die am Sonntag in der hiesigen Schloßkirche ver¬
anstaltete „musikalische Kriegsandacht " hat nach Abzug
der Unkosten einen Reingewinn von ca . 170 Mk . ergeben,
der dem „Roten Kreuz " zugute kommt.

* Major Brüning  aus Wetzlar , im Stave des
Armee -Oberkommandos der 9 . Armee , wurde der Bayr.
Militär - Verdienst - Orden mit Krone und Schwertern
verliehen . ^ m

' Die Postbeamten im Kriege . Von der Postbeamten¬
schaft sind bis jetzt nahezu 90000 Mann zum Heeres¬
dienst eingezogen worden . Von dreser Zahl sind bis zum
Schluffe des Jahres 1915 nicht weniger als 7005 Mann
den HUdentod gestorben , und zwar : 117 aus der höheren
Laufbahn . 1539 aus der mittleren und 5349 aus der
unteren Laufbahn . Es sind dies nach dem Friedenstand
berechnet : bei 3000 höheren Beamten 3 v . H .. bei 65000
mittleren Beamten 2,3 v. H . und bei den unteren 140000
Beamten 3,8 v . H.

* (Schulentlassung und Berufswahl .) Binnen kurzem
werden viele Knaben vor die Frage gestellt werden , wel¬
chen Beruf sie nach der Schulentlassung ergreifen werden.
Diese Frage ist in diesem Jahr besonders schwer zu be¬
antwortend Das sachkundigste Familienmitglied — der
Vater — steht meistens im Felde und anderseits locken
die hohen Löhne in der Industrie . Manche Mutter läßt
sich — bei den heutigen Lebensmittelpreisen verständlich

, — durch die Aussicht auf diesen Verdienst und die da¬
durch herbeigeführte Steigerung des Familieneinkommens
verleiten , ihren Sohn von einer tüchtigen Berufsausbil¬
dung zurückzuhalten . Davor kann nicht ernst und dring¬
lich genug gewarnt werden , denn die Zukunft des jungen
Menschen muß höher gewertet werden , als der augen¬
blickliche Vorteil . Das Heer der ungelernten Arbeiter ist
schon jetzt viel zu groß und es müßte geradezu zu einer
Katastrophe auf dem Arbeitsmarkte führen , wenn durch
den augenblicklich hohen Lohn auch für Jugendliche , die
Zahl der Ungelernten noch mehr vergrößert würde . Fast
in allen Städten befinden sich Berufsberatungsstellen
für alle Berufe ; für Lehrlinge , die sich für den Kauf¬
mannsberuf eignen , übernimmt der Verband Deutscher
Handlungsgehilfen zu Leipzig , Harkortstraße 3 , nicht nur
die Berufsberatung , sondern auch gleich die Vermittelung
von Stellen . Der Leipziger Verband unterhält Geschäfts¬
stellen in Berlin , Breslau , Chemnitz , Cöln , Dresden,
Erfurt , Frankfurt a . M ., Hamburg , Hannover , Königs¬
berg i . Pr .. Magdeburg . Mannheim , München und Nürn¬
berg_

Semtllte.
_ Wiesbaden.  12 . Febr . Der Käufer des alten

Museumsgebäudes an der Wilhelmstraße , das vor 4 1/2
Fahren von der Stadt veräußert wurde , hat an den
Magistrat das Ersuchen gerichtet , ihn von dem Vertrage
M entbinden mir Rücksicht auf den Ausbruch des Krieges.
Es bestanden bei der Stadt die Befürchtungen , daß im
Falle der Ablehnung des Antrages auf einem der her»
oorragensten Plätze lediglich aus finanziellen Gründen
em Bau errichtet werden könnte , der dem Städtebild
einen nicht wieder gut zu machenden Schaden zufügen
wurde . Die Stadt forderte als Abfindungssumme 450000
r .r ® e? Käufer erklärte heute seine Zustimmung dazu,
omit ist die Stadt wieder rm Besitz ihres Grundstückes

und außerdem der Abfindungssumme von nahezu 1L
Million Mark . 2

r ' Köln,  15 . Febr . Infolge von Schneestürmen
ff ™ ®le  telegraphischen Verbindungen nach Nord - und
Ostdeutschland zum größten Teil , nach Holland gänzlich

Nach Nord - und Ostdeutschland find Telegramme
H^ bllchen Verzögerungen unterworfen.

g stattet , die auf diesen kleinen Quadraten angesammelten
. opschen zu zählen , deren Summe dann nur ein-

multipliziert zu werden braucht , um die Zahl
Staubteilchen zu erhalten , die in dem be-

S e Quantum Luft enthalten sind . Mit der
Methode sind u . a . folgende Feststellungen

morden : In der freien Luft werden nach einer reg-
Nacht in einem gewissen Quantum 32 000 Staub-

• • ■J bei trockenem und schönem Wetter 130 000 kon-
um einem Zimmer wurden in der Nähe der Decke

™um s lil ." nachmittags 25000 , um 4 Uhr 1 750 000 und
"-sunnk ^ 3  80 .0 000 Staubteilchen festgesiellt . Die rapide
erHrir ?? !*. *n  dem Zimmer vorhandenen Staubteilchen
rere ° araus - baß mit eintretender Dunkelheit meh»
rat «.„ * 't« rmmen angezündet worden waren . Der Appa»

einwandfrei nachgewiesen , daß die Höhe ein
Sto m "^ Ebender Faktor für die Reinheit der Luft von-tar\r^- ÖllüCt . 2Bäbrenb flm hör T̂ nrrhfrhniff
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fluf V? 1 «raumreiyeit zuruclzufuhren ist , als
tnen ^ ,."? " Ä Besonderheit in der chemischen Zusam-
an der ber Luft . Im besonderen ist der Ozongehalt
ner nr>n jf e un “ ou ^ ben Bergen kein wesentlich verschiede-

* von dem an anderen Orten.

Als Emanuel ftifitas Schwiegersohn wurde,
eines Thronfolger mit dem Titel
Baltin ihr  x° n Neapel war , machte die Wahl einer
Neoiernn ,̂ königlichen Hause und der königlichen
Papst hiL J l,t . geringe Sorge . Die Tatsache , daß der
krachtet Italien als einen Usurpator be-
äahlreicken ml ^'5 Heirat des Prinzen mit einer der
Orleans finhi^ in3e [| ui n en aus den Häusern Bourbon,
tischen Fürst - ,n ^ ? ^ ° ^ kingen und aus anderen katho-
Rede daoon , chusern unmöglich . Andrerseits konnte keine

uirM werden lon -'n Richtkathalikin Königin von Italien
bk- das tamiLÄ - Der Kronprinz Viktor Emanuel löste
— orthodoxe indem er seine Wahl auf eine

v°n Mouten ea/o 'ü foJf cn ließ . Die Prinzessin Helenegro . der Viktor Emanuel aus seinen Mittel-
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' H a n n o v e r . 14 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .)
In der Amtsstelle II der Städtischen Sparkasse wurde
heute Nacht eingebrochen , der Geldschrank mit den mo¬
dernsten Werkzeugen geöffnet und der Inhalt von 27000
Mark entwendet . Vom Täter ist man bis jetzt spurlos.

'Coburg,  15 . Febr . In der hiesigen Stadtkirche
St . Moritz fand heute die Vermählung des Prinzen
Friedrich von Holstein - Glücksburg und der Prinzessin
Marie von Hohenlohe -Langenburg statt.

* Berlin,  14 . Febr . Das Vermögen der Berliner
Sparkassen hat jetzt seinen Hochstand seit ihrem Bestehen
erreicht ; es beträgt 400 Millionen Mark.

'Berlin,  14 . Febr . (Zens . Bin .) Am 2. Febr.
d . Js . ist an der Westfront mit einer französischen Ra¬
kete ein Exemplar der Nummer 14 238 des „Petit Pari-
fien " vom 31 . Januar 1916 zu den deutschen Truppen
herübergeschossen worden . Das Blatt enthält ausführ¬
liche Schilderungen und zwei Bilder von der Wirkung
des Zeppelinangriffes auf Paris , der am Abend des 29.
Januar d . Js . stattgefunden hatte . Auf dem unteren
Rand der vordersten Seite befindet sich eine mit Tinte
geschriebene Bemerkung , aus der hervorgeht , daß der
französische Absender des Blattes mit seiner Regierung
nicht ganz  z u f r i e d e n ist . Der französische Ab¬
sender hat nämlich auf dem Blatte vermerkt : „Bravo
für den Zeppelin ! Ganz gut ! Nächste « Mal lassen Sie
ihre Geschosse über l 'Elrffee und den Palast Bourbon
fallen und vergessen Sie nicht ein wenig Gas dam !"

* Basel,  14 . Februar . (Zens . Frkft .) Der „Petit
Parisien " läßt sich aus London melden , daß ein Kauf¬
mann aus Dänemark bei seiner Rückkehr aus Deutschland
erzählt habe , in Deutschland gebe es keinen Hund und
keine Katze mehr , weil alle aufgegessen worden seien.
Es gebe Leute , die ihre Lieblingstiere hätten verbergen
wollen ; sie seien jedoch von den Nachbarn denunziert
worden . (Unsererseits sind wir unterrichtet , daß in Frank¬
reich keine Enten mehr zu baben sind , da sie alle von
der Pariser Presse verbraucht werden .)

Gens,  15 . Febr . (T . U.) Ein englischer Dampfer
mit einer bedeutenden Kupferladung .st nach einer Mel¬
dung des „Progres " im Mittelmeer gesunken . Die Mann¬
schaft wurde gerettet und ist in der Bougie Bucht einge¬
troffen . Ein französisches Segelschiff zerschellte an einer
Treibmine nächst Larochelle . Die Hafenbehörde traf , so
meldet die Lokalpresse , Maßnahmen zur besseren Sicherung
des Küstenverkehrs

' Amsterdam,  15 . Febr . (T . U.) Das „Allge-
meen Handelsblatt " meldet : Vom 17 . d . Js . an wird
der Dienst der Schiffahrtsgesellschaft „Zeeland " eine Ein¬
schränkung erfahren Die Schiffe dieser Gesellschaft werden
von diesem Tage ab nur Montags , Mittwochs . Freitags
und Samstags von Vlissingen nach England abgehen
und an den übrigen Tagen von England nach Holland
die Rückfahrt antreten.

MgstMiiit eines Internierten in Wlnnd.
(Nach den Erzählungen eines Heimgekehrten

zusammengestellt von W . Keimaunsöerg .)
(Fortsetzung .)

Dann kam die „Lusitania -Affäre " am 7. Mai . —
Furchtbare Aufregung herrschte , nachdem es einen Tag
unheilschwanger still über der Riesenstadt gelegen hatte.
Mit Macht brach es los , denn gleichzeitig mit dem Lusi-
tania -Untergang war der Zeppelinangriff auf Southend.

Der Pöbel demolierte und plünderte die deutschen
Geschäfte . Ein Deutscher konnte fast nichts eiukaufen.
Und als dann noch gar ein Zeppelin eines Tages um
Mitternacht , ganz in der Nähe unserer Wohnung auf
London Bomben abwarf , wobei mehrere Häuser zerstört
und drei Personen (leider Kinder ) getötet wurden , da
hatte die Wut der Bevölkerung keine Grenzen mehr.
Meine Chefs baten mich , zu Hause zu bleiben , meiner
eigenen Sicherheit wegen . So blieb ich etwa 5 Wochen
in meinen vier Wänden . Mein Gehalt wurde mir
regelmäßig zugeschickt, auch halten mir die Fabrikbesitzer

meerfahrten häufig begegnet war und in die er sich sterb-
lich verliebte , erklärte sich bereit , dem Prinzen über die Adria
zu folgen , und in einer apulischen Kirche ihren alten
Glauben abzuschwören und dafür den Roms anzunehmen.
Diese Verbindung eines savoyischen Prinzen mit einer un¬
gewöhnlich schönen , aber aus bescheidenem Fürstenhause
stammenden Prinzessin schien in erster Linie eine Liebes¬
heirat zu sein , und gewiß war es nicht nur die Politik,
die bei dieser Eheschließung eine entscheidende Rolle ge¬
spielt hat . Das hindert nicht » daß politische Gesichtspunkte
dabei ebenfalls mit maßgebend gewesen sind . Crispi , der
zu jener Zeit der Leiter der italienischen Regierung war,
und der selbst aus einer Familie albanischen Ursprungs
stammte , widmete sich aufs eiftigste der Wahrnehmung der
italienischen Interessen auf dem Balkan und dachte als
erster an eine solche ehelich « Verbindung , die dem italie¬
nischen Staate nur zum Nutzen gereichen konnte . So kam
die Heirat zustande , und Fürst Nikolaus , der damals noch
nicht den bochtönenden Titel König führte , und fein«
Söhne waren häufig Gäste im Quirinal . Das römisch«
Volk hatte dem fremden Souverän den Beinamen »Zi«
Nicola " gegeben , Onkel Nikolaus , ein Beweis für di>
Popularität , deren sich damals die Montenegriner au
italienischem Boden erfreuten . Jetzt dürfte es freilich damii
so ziemlich vorbei sein.

.. kalke - und „ warme " Sterne . Nach den Forschun
gen Rosenbergs erreicht die Temperatur des wärmsten de'
erforschten Sterne , des Gania aus dem Pegasusbilde , du
ungeheure Höhe von 400 000 Grad . Der „ kälteste " dürft«
Aldebaran aus dem Stiergebilde sein , dessen Temperatur
nicht höher als 2150 Grad ist, also geringer als diejenige
Temperatur , die man in unseren chemischen Laboratorien
zu erreichen vermag . Die gefundene Höchsttemperatur vor
400 000 Grad steht gänzlich vereinzelt da , denn keiner der
anderen Sterne erreicht sie auch nur annähernd . Gama
aus dem Bilde der Eassiopeia , der in zweiter Linie folgt,
ist um das achtfache weniger wurm , denn sein«
Temperatur erreicht nur etwa 50 000 Grad . Ander¬
seits findet man am Schluß der Reihe etwa
10 Himmelskörper . deren Temperatur sich mii

witaeteilt , daß sie im Falle meiner Internierung für
meme Frau und unser inzwischen geborenes Kind sorgenwollten.

OQ  ? in 9 die Zeit ziemlich ruhig hin , bis endlich am
23 . Juni 1915 ein Detektiv in meiner Wohnung erschien,
oer mir meine , durch ihn am andern Tage vorzunehmende
Intern,erung ankünd ixte . Dies geschah in aller Höflichkeit.
Der Detektiv bot mir sogar an , mich mittels Autos zum
Sammelplatz zu bringen , natürlich ans meine Kosten!
F " . der Voraussicht meiner Internierung (seit der
Lusttama -Affare hatte das englische Kabinett die Internier¬
ung aller Deutschen endgültig beschlossen ) hatte ich schon
vor längerer Zeit bei der Home -Office den Antrag gestellt,
daß meine Frau in diesem Falle das Land ' verlassen
könne . Nun wurden wir erst inne , welch ein glücklicher
Umstand die fehlenden englischen Sprachkenntnisse meiner
Gattin war . Keine Sorgen um ein mit bedeutenden
Geldmitteln neu eingerichtetes Heim , das wir jetzt einem
ungewissen Schicksal hätten überlassen müffen , quälte
uns . Allerdings die gesamte Wäsche -Ausstattung , die
nn deutsches Mädchen mit in die Ehe bringt , mußte auf
Gnade oder Ungnade in der Obhut unserer Vermieter
zurückbleiben.

Meine Frau reiste mit dem Kinde nach Deutschland
ab . nichts weiter im Besitze als 200 Mark für die Person
und zwar in deutschem Papiergeld . Nur solches oder
Papiergeld neutraler Staaten war zulässig.

Arn 24 . Juni brachte mich der Detektiv mittels
Autos zum Sammelplatz Stratford -London -East . Was
ich hier erlebte , erfüllte mich mit tiefer Besorgnis für
die Zukunft . Wir Gefangenen waren den gröbsten Be¬
schimpfungen von seiten eines Sergeanten und eines
Feldwebels ausgesetzt , die in unerhörten Schikanen ihrem
Hasse Lust machten . So wurde z. B . mein Gepäck bei
der Durchsuchung absichtlich in eine von einem Pferde
herrührende Pfütze gestoßen und meine Wäsche durch den
Kot gezerrt . ' Beschimpfungen nicht wiederzugebmder
Art wurden uns zuteil . Die unschuldigste war vielleicht
noch : „Verdammte deutsche Sau , Du hast Dich in un¬
serem Lande schlecht aufgeführt !" Auch sah ich, wie
ein lahmer Mann , der sich nur schwer fortbewegen konnte,
mit rohem Fußtritt die Treppe hinuntergestoßen wurde,
daß er in die Menge fiel . Es ward uns bedeutet , daß
wir alle Fragen des Feldwebels nur mit „Yes Sir“
oder mit „No Sir “ zu beantworten hätten . Der Titel,
„Sir " der unserem „mein Herr"  gleichkommt , wollte
uns nicht so recht über die Lippen diesem brutalen Men¬
schen gegenüber . Ich vergaß ihn öfters , was mir jedes
Mal einen derben Rippenstoß hintrug . Ein in meiner
Nähe stehender deutscher Handwerker hatte auch schon
manchmal unwillig dieses „Ye8 Sir “ und „No Sir“
hergesagt , als es ihm zuviel wurde und er plötzlich ärger¬
lich auSrief : „Yes Sir " und dazu die bekannte Einladung
des seligen Götz von Berlichingen , die man sich als ge¬
bildeter Europäer nicht zu machen getraut . Es war
nur gut , daß der „Sir " Feldwebel nicht Deutsch verstand,
sonst wäre es dem armen Götz -Zitierer schlecht ergangen,
denn es war uns mit Erschießen gedroht , w na wir
uns im Geringsten aufsässig oder unanständig benehmen.

Nach beendigter Untersuchung wurden wir in ein als
vorläufiges Lager hergerichtetes Fabrikgebäude gebracht,
wo wir uns sehr niedergeschlagen übe , das bis jetzt
Erlebte und über unser ferneres Schicksal zusammen¬
fanden . Die bereits dort anwesenden Leidensgenossen
trösteten uns etwa mit der Mitteilung , daß wir jeden¬
falls am nächsten Tage schon nach dem Jnternierungs-
ort , einer Insel zwischen England und Irland — der
Jsle — of — Man gebracht würden . So geschah es auch.

Anderen Tags früh wurden 500 Mann nach einem
Frühstück und ausgerüstet mit einem Imbiß als W g-
zehrung von einer Abteilung Soldaten mit aufgepflanztem
Seitengewehr zwischen dem rabiaten Pöbel hindurch nach
Bahnhof Slratford geführt , von wo uns ein mit erster
und dritter Klasse -Wagen gut ausgestatteter Extra -Zug,
ein Corridor -train (D -Zug ) nach nach Hashham brachte.
Diese Fahrt war sehr gemütlich . Die  wuckffh Genden

oer des elektrischen Lichtbogens vergleichen läßt,
würde zu weit führen , wenn man die Liste der 70 Sterne
hier aufführen wollte , deren Temperatur von Rosenberg
bestimmt worden ist . Wir beschränken uns darauf , die
Temperaturen der bekanntesten Sterne wiederzugeben,
d . h. solcher , die bereits „ getauft " sind und nicht einfach
durch einen griechischen Buchstaben bezeichnet werden.
Die Reihenfolge ist diese : Bellatrix aus dem Orion
42 000 Grad ; Sirius aus dem Großen Hund 27 500 ; Epi
aus der Jungfrau 23 000 ; Bega aus der Lyra 22000;
Rigol aus dem Orion 20 500 ; Castor aus den Zwillingen
20 500 ; Rogulus aus dem Löwen 20 000 ; Atair aus dem.
Adler 10 500 ; Procyon aus dem Kleinen Hund 7000;
Eapella aus dem Kutscher 4500 ; Pollux aus den Zwillingen
3500 ; Arcturus aus dem Hirten 3100 ; Aldebaran aus dem
Stier 2150 . *

Land und Lenke . >
Eine Heirat auf Wechsel . Eine eigenartige Ehe

wurde vor kurzem in Buffalo geschlossen . Der Mann
heiratete nämlich ein Mädchen , das er vorher nie gesehen
hatte und zwar nur deshalb , weil sie einen Wechsel von
ihm in der Hand hatte , in dem er sich verpflichtete , zu
einem bestimmten Termin die Borzeigerin des Wechsels
zu ehelichen . Der Mann , ein kleiner Schneidermeister aus
der Umgegend von Buffalo , war bereits einmal verheiratet
gewesen , hatte aber , da er nicht sehr glücklich lebte , sich
einem jungen Mädchen seiner Bekanntschaft gegen¬
über verpflichtet , sie spätestens vier Wochen nach dem Tode
feiner Frau zu heiraten , und ihr darüber einen Wechsel
ausgestellt . Das junge Mädchen erlebte aber den Tag
der Einlösung nicht und vermachte das wertvolle Papier
einer Freundin . Diese aber hatte keine Verwendung da¬
für , weil sie sich anderweitig besser verheiratete , und schenkte
den Wechsel wiederum einer Freundin . Diese hatte nichts
Eiligeres zu tun , als ihn zur Einlösung zu präsentieren.
Und so kam es . daß sich zwei Menschen vor dem Altar
fanden , die nicht Liebe , sondern «in Papier zusammen-
fuhrte . 121



Soldaten spielten mit ihren Gefangenen Karten und
andere zuschauende Internierte hielten solange die ge¬
ladenen Gewehre.

(Fortsetzung folgt .)

Me MAiAei.
Wien,  16 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 16. Febr . 1916.
UusMer Kriegsschauplatz.

In Ostgalizien erhöhte Kampftätigkeit feindlicher
Flieger ohne Erfolg . Nordwestlich von Tarnopol wurde
ein russisches Flugzeug durch einen deutschen Kampfflieger
zum Absturz gebracht ; Insassen sind tot.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Kärntner Front beschoß die feindliche Artillerie

gestern unsere Stellungen beiderseits des Seisera - und
Seebach-Tales (westlich Raibl ). Um Mitternacht eröffnete
sie ein heftiges Feuer gegen die Front zwischen dem
Fella -Tal und dem Wisch-Berg . Bei Flitsch griffen die
Italiener abends unsere neue Stellung im Rombon-
Gebiet an ; sie wurden unter großen Verlusten abgewiesen.
Die heftigen Geschützkämpfe an der küstenländischen
Front dauern an . Gestern früh belegte eines unserer
Flugzeuggeschwader , bestehend aus 11 Flugzeugen , den
Babnhof und Fabrikanlagen in Mailand mit Bomben.
Mächtige Rauchentwicklung wurde beobachtet. Ungehindert
durch Geschützfeuer und Abwehrflugzeuge des Feindes
bewirkten die Beobachtungsoffiziere planmäßig den
Bombenwurf . Der Luftkampf wurde durchweg zu unseren
Gunsten entschieden. Die feindlichen Flieger räumten
das Feld . Außerdem belegten mehrere Flugzeuge eine
Fabrik von Schio mit sichtlichem Erfolge mit Bomben.
Alle Flugzeuge kehrten wohlbehalten zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Min lettertienfl.
Metterausstchle » für Donnerstag , den 17. Februar.

Immer noch meist trübe mit Niederschlägen (meist
Regen ), milde.

Schlachtviehmarkt Wiesbaden vom 14 . Aeöruar.
Auftrieb : Ochsen 97 , Bullen 39 , Färsen und Kühe

428 , Kälber 300, Schafe 79, Schweine 227.
Preise für 1 Zentner Schlachtgewicht.

Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis 7 Jahre 200
bis 220 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 185—200 Mk., Ochsen, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 000 —000 M .,
Bullen , vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 180 —195 M .,
Bullen , vollfleischige jüngere 165 —180 M ., Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 —00 Mk. ;
Färsen höchsten Schlachtwertes 200 —220 Mk.; vollfleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 180 —190 Mk ; wenig gut entwickelte Färsen 190
bis 198 Mk., ältere ausgemästete Kühe und Färsen 170
bis 180 M ., mäßiggenährte Kühe und Färsen 150 —170
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles
für 60 Kilo Schlachtgewicht. Kälber : feinste Mastkälber
200 —000 Mk., mittlere Mast - und beste Saugkälber 184
bis 200 Mk., geringe Mast - u . Saugkälber 175—184 Mk.
geringere Saugkälber 155- 175 Mk.; Schafe , Mastlämmer
und Masthammel 000 - 000 Mk.. geringere Masthammel
und Schafe 00 - 00 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 00- 00 Mk. ; Schweine , vollfleischig,
von 160—200 Pfd . Schlachtgewicht 000 —000 Mk., voll¬
fleischige unter 160 Pfd . Schlachtgewicht 000 —000 Mk.
vollfleischige von 200—240 Pfd . Schlachtgewicht 00 - 00
Mk.,vollfleischige von 240 —300 Pfd . Schlachtgewicht —
bis — Mk., Fettschweive über 3 Ztr . Schlachtgewicht —
bis - Mk.

Butterbrotpapier in Rollen 100 Blatt 40 Psg.
empfiehlt H . Zipper , G . m . b . H.

Holzversteigerung.
Montag 1>en 21. Februar d . Js ., vormittags 10

Uhr anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald,
Distr 6 „Todemann " und 8 „Hinterstekopf ", zur Der.
steigerung:

176 Raummeter Buchenscheit.
55 „ Buchenknüppel,

2 „ Eichen-Rollscheit und
1565 Buchenwellen.

Anfang Distrikt 8 „Hinterstekopf ".
Löhnberq,  den 15. Februar 1916.

Der Bürgermeister.

<̂ o»« erstag , vorm . 10
Uhr ab/ verkaufe ich

auf dem „Marktplatz " einen
großen Posten frische See¬
fische zu sehr billigen Preisen.

R . Sonnewald.

Suche für meinen Sohn,
12 Jahre alt . zu Ostern eine

Pension
am liebsten mit Familien¬
anschluß. Pensionsgeld an-
zugeden.

R Liming,
Domäne Bellnhausen,

Post Mengsberg bei Treysa.

Tüchtiges , älteres

Mädchen,
welches schon längere Jahre
gedient hat und die Haus¬
arbeit gründlich versteht , zum
1. März gesucht.

Hermann Sachs,
Limburg . Unt -regrabenstr . 23

Fertige Ketten
in bester Ausführung stets

vorrätig.
—: Kigenes Aaörikat.

A. Thilo Nachfg.
Inh . A . Dittert.

Mie LekmiImAMn in Stiil
leilirg.

I . Nr . L . 265. Weilburg , den 25. Januar 1916.
Bekanntmachung

Auf Grund des § 12 Ziffer 1 bei Bekanntmachung
»es Herrn Stellvertreters des Reichskanzlers über die

Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs¬
regelung vom 15. September 1916 wird mit Zustimmung
)es Herrn Regierungspräsidenten für den Oberlahnkreis
olgendes verordnet:

8 1.
Der Ankauf von Vieh vom Landwirt oder Mäster

iUr Schlachtung , der Ankauf von Vieh zum Weiterver-
iauf , der kommlssionsweise Handel mit Vieh ist im Ober¬
lahnkreise ohne Genehmigung des Vorsitzenden des Kreis¬
ausschusses verboten.

8 2.
Als Vieh im Sinne dieser Verordnung gelten Rinder,

Schafe und Schweine.
8 3.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmung des § 1
werden gemäß § 17 der vorbezeichneten Bekanntmachung
vom 25. September 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu 500 Mark bestraft.

Der Vorsitzende des Krcisausschusses.
Lex.

Wird veröffentlicht.
Weilburg,  den 10. Februar 1916.

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung
betreffend die Verordnung über Enteignung , Ablieferung
und Einziehung der unterm 31 . Juli 1915 beschlagnahmten
Metallgegenstände aus Kupfer , Mesfiug und Rein-
«ickel.

Die Ablieferung dieser Gegenstände hat von den be¬
troffenen Besitzern auf Grund der von diesen hier abge¬
gebenen Meldungen in der Zeit vom 1. Februar bis
i . März , Dienstags und Freitags nachmittags
vo « 2 bis 5 Uhr in dem Viehhof, Langgasse, Eingang
an der Schloßschmiede entlang , zu den festgesetzten über-
nahmepreifen ohne Einzelaufforderung zu geschehen. Es
ist also allen Gelegenheit geboten noch zurückbehaltene
Gegenstände ohne weiteres abzuliefern.

Die dann nach besonderer Aufforderung bis zum 31.
März d. Js . nicht zur Ablieferung gebrachten, enteigneten
Gegenstände werden auf Kosten des Besitzers zwangs¬
weise eingezogen und die Besitzer strafrechtlich belangt.

Die Anordnung über die Eigentumsübertragung auf
den Militärfiskus mit der Bekanntmachung der von der
Verordnung betroffenen Gegenstände , nebst Übernahme¬
preisen, sowie Ablieferung von nicht beschlagnahmten
Gegenständen wird jedem Beteiligten auf dem Stadtbüro,
Zimmer Nr . 4, ausgehändigt.

Die Auszahlung des Übernahmepreises findet sofort
nach der Ablieferung der Gegenstände statt und sind
nach der Auszahlung des Betrages alle Beanstandungen
seitens der Betreffenden ausgeschlossen.

Weilburg.  den 24. Januar 1916.
Der Magistrat.

Wir ersuchen um umgehende Einzahlung der noch
rückständigen Steuer (4 Rate ) und des Wehrbeitrags,
(3. Rate ) da in den nächsten Tagen die zwangsweise
Beitreibung erfolgt.

Weilburg,  den 15. Februar 1916.
Die Stadtkafie.

Die Holz-Versteigerung vom 14. d. Mts wird genehmgt.
Weilburg,  den 15. Februar 1916.

Der Magistrat.

Städtischer Eierverkauf.
Am Donnerstag , den 17. d . Mts ., nachmittags

von 3 bis 5 Uhr, werden im südlichen Rathaussaale
die von uns bezogenen

Eier (frische Ware)
zu 5 und 10 Stück für die Familie (je nach Wahl ) zum
Preise von 14 Pfennig das Stück an hiesige Familien
abgegeben.

Die Beträge von 70 Pfg . und 1.40 Mk. sind abge¬
zählt bereit zu halten , damit keine unnötige Verzögerung
entsteht.
Arolvuch ist milzuvringen.

Weilburg,  den 16. Februar 1916.
Der Magistrat.

Hofes Kreuz.
Wir bedürfen für unsere Lazarettabt ' ilungen infolge

Rückgabe 15 Bettstellen . Bettdecken, Koltern oder Stepp¬
decken. Wer ist so gütig , uns solche zu leihen?

Mitteilungen erbitten wir an den Vorsitzenden der
Lazarett -Abteilung V. Bürgermeister Karthaus.

SeniiMr-Präparandeik
Anstalt Wetzlar. I 7

Die diesjährige Aufnahmeprüfung findet am«
Aprii 1916 statt Die erforderlichen Aufnahinepapie Ptji
1. Geburtsschein, 2. Taufschein, 3. Impf- und WiedJ
Impfschein, 4 Abgangszeugnis der zuletzt besucht}
Schule, 5. kreisärztliches Gesundheitszeugnis, 6. i jp
klärung des Vaters oder des gesetzlichen StellvertreÄ
über die Unterhaltungspflicht, 7. selbstgeschrieben«
Lebenslauf, 8. für nicht mehr schulpflichtige Gesucf
steiler ein Sittenzeugnis der Polizei, sind bis zum Y
März d . Js . bei dem Unterzeichneten einzureichei

Wetzlar , den 14. Februar 1916.
Der Königliche Seminardirektorf

G r o t h.

Verkaufe von morgen , Donnerstag
mittags 9 Uhr ab in den Stallungen^i Müller'scheu Wirtschaft am Bahnhof

80 feinste(Qtabinw Ferkel.
Wilhelm Neuser,

Schweinehändler.

Hansa -Bunt
Ortsgruppe Weilburg:
Freitag , den 18 . Februar , abends 9 Uhr im „ßoi

Vortrag des Herrn Syndikus Brand -Berlin üst

„Sonb, Leule unb WirWftMe«in den
uns defekten leinWen Meten“

mit Lichtbildern.
Alle Bewohner Weilburgs und Umgegend sind frei

lichst eingeladen.
Eintritt frei.

Der Borsta«

Aufforderung.
Alle diejenigen ,welche noch Forderungen oderZahlu

an die verstorbene Frau Aried . Weinörenner Wtn
Edelsberg haben , werden hierdurch ersucht, solche bis'
25. Februar an den dortigen Bürgermeister einzureif
resp. zu zahlen.

Edelsberg,  den ll .ßFebruar 1916.

für dauernde Beschäftigung jbei guten Löhnen ge
Bei Bewerbungen bitten wirMter und Militärverhäl
anzugeben

Motorenfabrik Oberursel A.
Oberursel bei Frankfurt a. M.

Notes limis.
In dem abgelaufenen Jahre sind unseren Tri

im Felde sowie den Verwundeten und Kranken in
Etappengebiet zahlreiche Beweise liebevoller Fürsorge
teil geworden . Insonderheit gedenken jene in rührt
Dankbarkeit der ihnen zum Weihnachtsfest aus
Kreisen reichlich zugtflossenen sinnigen Spenden.

Weiteres Durchhalten wird unseren Truppen auch
ueuen Jahre beschieden sein, was uns anspornen
auch fernerhin in der Liebesgabentätigkeit nicht zu
lahmen.

Die Abnahmestellen sind höheren Ortes dazu besti
alle zur freien Verfügung eingehenden Liebesgaben
vorgefchriebenem Wege den bedürftigen Truppen
mundeten und Kranken zuzuführen.

Um nun den vielseitigen Anforderungen von Wahki
Mitteln und Mekleidungsgegenständen gerecht » '
zu können , bittet die Abnahmest .Üe l , sie auch in
kunft bei der Überweisung von Liebesgaben in
gehendster Weife zu berücksichtigen.

Frankfurt  a . M ., im Kriegsjahr 1916.

Aönaijmestelle freiwilliger Gaben Ar-
für das XVIII . Armeekorps. ]

Auf Veranlassung der Abnahmestelle freiwilliger W
des 18. Armeekorps wenden wir uns erneut ai>.
Opferwilligkeit der Kreiseinwohner mit der herzl>
Bitte , Nahrungsmittel und Bekleidungsgegenstünde
bisher üblichen Art uns zur Übersendung an die
nahmestelle des 18. Armeekorps zugehen zu lassen
bei unserer Abteilung für Liebesgaben z. H. deS
Rentners Dreyfus hier abzugeben.

Weilburg,  den 20. Januar 1916.
Das Kreiskomitee vom Roten Kr
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